
Buchbesprechungen

Runyon fundıert iın seinen Ausführungen den tradıtıonellen Themen
methodistischer Theologıe, dıe In den apıteln vorher auf diese Fragen hın
entfaltet SINd. Er geht el AdUus VOIN der 99 Schöpfung“ und der „Er_

des Gottesbilds“, ze1g dıe „Zzuvorkommende und rechtfertigende
na ıIn der Schöpfung‘‘, der das Kapıtel „Verwandelnde (Gnade‘“‘ mıt
den Stichworten „Wıedergeburt, heiligende (made““ und SCAHNEeDBLIC ein 1mM
Protestantismus immer umstrıttenes Themenfeld „SaNZC Heılıgung und
CNrıistliche Vollkommenheıt  66 folgen. Danach stellt Runyon dıe „Bedeutung
der Gnmadenmuitte und der Sakramente‘“ heraus und scheut sıch N1IC das The-

„Erfahrung und Wahrnehmbarkeıt der nade  c anzupacken. Nachdem
annn dıe oben geze1igten aktuellen Gegenwartsthemen behandelt hat, GT

och eınmal DA tragenden ema Heılıgung zurück.
Theodor Runyon ist Methodist Er lehrte als Professor für Systematısche

Theologı1e der MOTY Unıversıity in Atlanta, Georg1a Seine theologıische
Dıssertation chrıeb während selnes Studienaufenthalts in Göttingen be1
Professor tto er. Professor Manfred Marquardt ist eiıne gul esbare
Übersetzung gelungen, der Verlag Vandenhoeck uprecht hat dem Buch
eiıne ansprechende Gestalt gegeben Nun ist CS acC des Lesers, den Inhalt

erforschen, In Predigt und Seelsorge dem Zeıtgenossen auf der Grund-
lage eıner bıblıschen Theologıe eiıne CANrıisStliche Schau der TOoObleme
uUuNnseTeT Zeıt vermıiıtteln

arl Heınz O12

TN! Schnepper/Peter Strauch, Das FeG-Buch Wege un Visionen der
Freien evangelischen Gemeinden ın Deutschland, Bundes-Verlag, ıtten
2004, 126 ISBN 3-933660-59-9: 9,90

Was SINd Frelie evangelısche (Jemelnden©und Was wollen s1e? Aufdiese
rage soll das CUu«cC Buch Z Vorstellung der Freien evangelıschen Geme1lnn-
den elıne Antwort geben Es O1g damıt eıner1 VOoNn Selbstdarstellungen:
ZuUEerst (ab 905 mehrfach aufgelegt und überarbeıtet) Bussemer, DiIie Geme1ln-
de Jesu Chrıst1 Ihr Wesen, iıhre Grundsätze und Ordnungen; ann abh 9772
Erdlenbruch/Rıitter, Freıie evangelısche Gemeılinden. Was WITr glauben, w1e WIr
entstanden SINd, WI1Ie WIT arbeıten und wohılin gehen wIır? Nun also: 99  Das FeG-
Buch‘‘ mıt dem greilln Untertitel „Wege und V1is1i0nen‘‘.

Selbstdarstellungen bleten immer einen zeıtgenössischen 1NDI1IC in eıne
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Bundesarbe1 und SINnd 1m Prinzıp subjektiv (sprich arbeıten selten mıt WI1S-
senschaftlıcher StoBrichtung und Vorgehenswel1s6e). Das ist aber auch nıcht iıhr
Anspruch, da ıhnen daraus ein Vorwurtf erwachsen annn Gerade aber
dıe relatıve Zeıtgebundenheıt In inhaltlıcher Gewichtung und äaußerer AuFt-
machung bletet interessante FEinblicke in den an eines Gemeı1jindebundes:
Was ist ktuell wichtıig, W dsSs gewıinnt Bedeutung, Was verlhert? Was verrat
uns azu das CHe FeG-Buch? In der Gestaltung ist c auf der öhe der Zeıt
mıt zahlreichen Graphıken, ymbolen und Ootos, dıe den lext auflockern sOl-
len Nun soll diese Rezension keiıne Dıiskussion ber dıe Lesbarkeıt moderner
Textgestaltung anstoßen (sıehe hlerzu dıe Leserbriefseıite der FA.Z)),; 1er DUr

sovıe]l Aaus der Sıcht elnes Enddre1ißigers: Info-Kästchen 1er und Graphıiken
dort, viele verschliedene Farben und and eingestreute /Zıtate wırken teıl-
welse verwırrend und stören den Lesefluß 7Zudem ist dıe Gestaltung NIeE
strıngent: anche e1le kommen in sehr ruhliger, angenehmer, edler Aufma-
chung aher: andere dagegen verwırren durch eın hektisches Durcheinander
VONN Farben und Graphiken. em stören mıch dıe immer gleichen OTOS
VON lächelnden, schönen Menschen AUS dem unerschöpflichen Reservo1Iır der
Bıldagenturen. TOtlzdem das FeG-Buch bletet eiınen arbıgen Einblick In den
Bund und keine Bleiwüste, und das ist für Otto-Normalfreıikıirchler eın echter
Fortschritt. Und iınhaltlıch? Das Buch glıeder sıch In mehrere 30-Seılten-  0_
cke In einem ersten OC iIImnter der Überschrift: 55  Cchrıtte gehen  6C en sıch
Darstellungen der verschıedenen er und Arbeıtsbereıiche des BFeG In
einem zweıten O6 Ööffnet der Präses des BFeG, eier Strauch, dıe Klammer

den Miıttelte1l des Buches mıt selinen sogenannten „Wegzeıchen“. In den
Wegzeıchen geht CS die rage ach der Identität der FeG Sıeben (SIC!)
Punkte bılden für Strauch dıe Wesensart elıner FeG (1) S1e ist (Gemeılnde VOoNn

Glaubenden. (2) S1e ist selbständıg und dennoch 1m Bund mıt anderen Ge-
meınden verbunden, (3) S1Ee leıitet Glaubende d be] Christus bleıben. (4)
s1e leıitet Glaubende d auf das Wort Gottes hören und ıhm gehorchen,
(5) S1e bezeugt Jesus TISTUS iın Wort und Tat und als Herrn ber alles, (6)
SI1e ruft Menschen ZU Glauben und (7) s1e gründet CHE Gemeıinden. Flapsıg
gesagt das War 6S ann mıt der Theologıe. An dieser Stelle hätte ich MIr mehr
Tiefgang gewünscht. Und ob CS ZUT iInnersten Identität VOoNn FeG gehört,
ere Gemeıinden gründen? Darüber ann und sollte gestritten werden. Dıe
Klammer den Miıttelte1l wWwI1rd ebenfalls VOI Peter Strauch abgeschlossen
mıt seinen Visıonen für dıe Zukunft der FeG

In einem drıtten OC geht 6S immerhın Seıten lang dıe (Gie-
Schıchte der FeG und des FeG Unter der Überschrift „Wege urc dıe
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Zeit:: werden dıe Anfänge der FeG sk1ı77z71ert (24iT.) Von Lyon und der Girün-
dung des Brüdervereıns bıs hın Z Austriıtt Grafes aus der teformilerten
(Gjemelnde Elberfeld reicht der erste ogen, dessen SC der Abdruck
des Austrıittsschreibens VON TaIie und seinen Freunden bıldet. der „Act des
(Gew1lssens‘“. Auf den folgenden Seliten (30ff.) wI1rd ann dıe Geschichte des
Bundes entlang eıner Zeıitachse fragmentarısch sk1ı77z1ert. Startpunkt ist 841
Talie in Lyon; ndpunkt ist 2003 Das GE Liederbuch .„Feıern und en  U:
erscheımnt. Geschichte erscheıint 1er als Abfolge und Auflıstung gleich DC-
wiıchteter Ere1ign1sse, wıewohl S1e nıcht gleich gewiıchten sSınd (sıehe An
angs- und Endpunkt). Diese Vorgehenswelse ist MIr Nächig, aber mehr
ann angesichts der Kürze des Buches wahrscheımnlich N1C erwarte werden.
Das uch SCANI1e mıt einem lobenswerten alphabetisc geordneten OC
VON Kurzporträts VOI Persönlichkeıiten der FeG-Geschichte 106f£.). OM1 ist
dıe „Kırchen “geschichte des BFeG Ww1e ich finde für die Kürze des Buches
gut vertreten und ordentlıch aufbereıtet, sıcherlich eın Verdıienst VON TN!
Schnepper (der sıch engagılert für dıe Erforschung der FeG-Geschichte e1n-
setzt) und rgebnı1s der Miıtarbeit VOI olfgang Heıinrichs, en Miıtglıeder
des Verelins für Freikiırchenforschung. Fazıt ein lohnendes Porträt des BFeG
mıt eICHTEN er schweren JC ach Sichtweise Abstrichen be1l der theolo-
gischen (spezıell ekklesiologischen) Grundlegung. Meın Iraum ist und bleıibt
jedoch weıterhın eine kompakte, 1m besten Sinne dichte und tiefgehende [)ar-
stellung der Theologie und Geschichte der FeG In einem and

Christof Lenzen

Ulrıke o1gt, Hildegard Grams. Eın en für Indien Edıtıon Anker/
mK-Weltmissıon, Stuttgart 2005 ISBN 3-7675-7077-T7; 12,90

Zum 85 Geburtstag Von Hıldegard Girams legt Ulrıke 01g eiıne bewegende
Lebensschilderung dieser beeindruckenden Tau VOTL. Als erste Gemeindehel-
ferın der damalıgen Methodistenkirche ach dem Z/welten Weltkrieg begann
S1e iıhre kırchliche Miıtarbeıiıt 1m TE 946 Aufbauen, eIwas für bedürftige
Kınder und Erwachsene In dıe Wege eıten, Lebensmöglıichkeıiten eröffnen
und in alldem ott fejern das sollte sıch Von diesen nfängen bıs hın ZUI
Miıss1ionsarbeıiıt in Indiıen WI1Ie ein roter en durch iıhr en ziehen. UnN=-
trennbar ist der Name Hıldegard (Girams mıt Batala 1m indıschen Punjab VeCI-
bunden eie abenteuerliche Wege S1e oIng und geführt wurde, zeichnet
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